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1 Einleitung 

 

1.1 Motivation und Relevanz 
 

„In eurer Karriere ist Wissen wie Milch. Das Ablaufdatum ist schon aufgedruckt. Ein Tech-
nikstudium ist heute durchschnittlich drei Jahre lang haltbar. Wenn ihr innerhalb dieser Zeit 
nicht euer gesamtes Wissen auf den neuesten Stand gebracht habt, wird eure Karriere bald 
sauer.“ 

- Louis Ross1 

 

Dieser Appell an die Studierenden macht klar: Auch während des Berufslebens ist Bildung 
unerlässlich. Denn Wissen als entscheidender Produktionsfaktor hat in der dynamischen Um-
welt des 21. Jahrhunderts ein Ablaufdatum. 

Disruptive Innovationen, revolutionäre Technologien oder Ideen sind in der Lage einen Wandel 
hervorzurufen der innerhalb von nur wenigen Jahren ganze Industrien radikal verändern oder 
gar verschwinden lassen kann. Unternehmen müssen deswegen stetige Anpassungen durchfüh-
ren um dem Wettbewerb Schritt zu Folgen und ihr Überleben zu sichern. Diese Anpassungen 
beinhalten insbesondere die Entwicklung der Kompetenz- und Wissensbasis der Mitarbeiter. 
Die Mitarbeiter befinden sich so in einer Situation in der sie ihr Wissen stetig erweitern müssen 
und nicht an traditionellen Techniken oder Sichtweisen festhalten dürfen. Dies gilt, wie aus 
dem obigen Zitat zu vernehmen ist, insbesondere für Berufe in Technikbranchen.  

Die aktuellen Entwicklungen in der Mobilität, weg von traditionellen Antrieben hin zur Elekt-
romobilität, ziehen eben solche Veränderungen nach sich. Getrieben von ambitionierten Zielen 
der Politik, für Deutschland formuliert in dem Nationalen Entwicklungsplan Elektromobilität, 
vollzieht sich über die Jahre ein Wandel dem sich viele Branchen, begonnen mit der Automo-
bilindustrie bis hin zu Batterieherstellern und Zulieferern, stellen müssen.  

Seit etwas mehr als einem Jahrhundert beschränkt sich die Mobilität fast ausschließlich auf 
Antriebe mit klassischen Verbrennungsmotoren. Entsprechend sind die Kompetenzen der Mit-
arbeiter in den beteiligten Industrien ausgelegt. Wollen Unternehmen den kommenden Wandel 
bestehen, müssen sie ihre Mitarbeiter mit Kompetenzen ausstatten die zukünftige Aufgaben 
bewältigen lassen. Folglich müssen Unternehmen ihre Mitarbeiter für die Elektromobilität sen-
sibilisieren und fachlich vorbereiten. 

                                                 
1Cheftechniker bei Ford Motors gegenüber einer Gruppe von Technikstudenten. Zitiert nach Bertelsmann-Stiftung 
Initiativkreis Bildung (1999) S. 87.  
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Diese Umstände zeigen auf, dass die Elektromobilität für die berufliche Fort- und Weiterbil-
dung eine große Herausforderung darstellt. Der Erfolg der Weiterbildung ist dabei entscheidend 
für die Kompetenzen der Mitarbeiter und somit für den Gesamtauftritt von Unternehmen in der 
Elektromobilität. 

Aus diesem Grund ist der Fort- und Weiterbildung im Rahmen der Elektromobilität eine hohe 
Relevanz zuzusprechen. 

 

1.2 Aufbau der Arbeit 
 

Das Vorgehen dieser Arbeit ist so gewählt, dass in Kapitel 2 zunächst ein Verständnis für die 
Fort- und Weiterbildung von Berufstätigen entwickelt wird. Einleitend werden allgemeine De-
finitionen und verschiedene Arten von Fort- und Weiterbildung aufgezeigt. Es wird geklärt in-
wiefern eine Notwendigkeit von Fort- und Weiterbildung im Berufsleben besteht und die mo-
derne Formen des Lernens (E-Learning/M-Learning) näher erläutert. Anschließend wird mit 
dem Mikrolernen eine mögliche Gestaltung von Lerneinheiten aufgezeigt.  

In Kapitel 3 werden Grundlagen zur Elektromobilität geklärt. Hier werden zunächst die Be-
deutung des Themas und die Potentiale der Elektromobilität als Zukunftsbild aufgezeigt. Be-
sonders wird das Ziel der Bundesregierung für das Jahr 2020 beleuchtet. Außerdem wird als 
Beispiel für eine Maßnahme zur Erreichung dieses Ziels das Projekt MOBIL4e dargestellt. 

Kapitel 4 beinhaltet darauf aufbauend die eigentliche Entwicklung der Lernmodule. Dieser Teil 
ist als Hauptteil dieser Arbeit anzusehen. Sämtliche Fragen, Antwortmöglichkeiten und Ant-
worttexte, sowie die mediale Ausgestaltung der Lerneinheiten sind in diesem Kapitel festge-
halten. Zudem wird die Lernplattform UbiLearn® beschrieben und erklärt.  

Daraufhin werden die entwickelten Lernmodule in Kapitel 5 auf unterschiedlichen Endgeräten 
hinsichtlich der Kompatibilität und Fehlerfreiheit getestet. Die getesteten Endgeräte beschrän-
ken sich auf eine kleine Auswahl von aktuellen Smartphones und Laptops.   

In Kapitel 6 werden die entwickelten Lernmodule hinsichtlich verschiedener Aspekte disku-
tiert. Außerdem werden Limitationen aufgezeigt.  

Schließlich wird in Kapitel 7 das Thema abschließend betrachtet und ein Ausblick in die Zu-
kunft gegeben. 

Der Aufbau der Arbeit ist in Abbildung 1 grafisch veranschaulicht. 
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Abbildung 1: Aufbau der Arbeit2 

 

1.3 Ziel der Arbeit 
 

Ziel dieser Arbeit ist es Mikrolernmodule zur Elektromobilität zu entwickeln. Hierfür wird die 
Lernplattform UbiLearn® als Basis genutzt. Zielgruppe der Module sind jedwede Berufsgrup-
pen oder Einzelpersonen die sich mit der Elektromobilität aufgrund von beruflichen Bildungs-
maßnahmen oder im Eigeninteresse beschäftigen bzw. fachlich weiterbilden wollen. Dabei 
kann als Ziel der Lernmodule die Weiterqualifikation gesehen werden, wobei sich die Lernmo-
dule angesichts der Heterogenität der Zielgruppe auf die Vermittlung grundlegenden Wissens 
im Bereich Elektromobilität konzentrieren werden. 

  

                                                 
2 Eigene Darstellung.  
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7 Schlussbetrachtung und Ausblick 

 

Die Veränderung von traditionellen Technologien, Verhaltensweisen und Denkmustern ist stets 
mit großen Herausforderungen verknüpft. So zieht auch der Wandel von der traditionellen Mo-
bilität hin zur Elektromobilität große Herausforderung für viele Bereiche nach sich. Einer dieser 
Bereiche ist die Fort- und Weiterbildung, da bestehendes Wissen aus dem Umgang mit traditi-
oneller Mobilität durch das Voranschreiten der Elektromobilität mit der Zeit nutz- bzw. wert-
loser wird und deswegen erneuert werden muss. Verkrustete Denkweisen und Routinen sind zu 
überwinden.  

Um die notwendige Weiterbildung bereitzustellen, initiierte die Bundesregierung zahlreiche 
Projekte in Fort- und Weiterbildung wie bspw. die Hochschuloffensive MOBIL4e. In Zusam-
menarbeit verschiedenster Universitäten entstehen so nach und nach Lernmodule für die Wei-
terbildung in der Elektromobilität. Durch diese Lernmodule soll der Herausforderung Elektro-
mobilität begegnet und die hohe Weiterbildungsnachfrage bedient werden. 

Ein ähnliches Ziel verfolgte diese Arbeit. Es sollten Mikrolernmodule zur Elektromobilität ent-
stehen, welche das Thema Elektromobilität einer Zielgruppe näher bringen sollte.  

Für die Umsetzung wurde das Format des Mikrolernens gewählt. Mikrolernmodule oder auch 
„Learning Nuggets“ zeichnen sich durch einen knappen Zeitumfang aus und sind deshalb be-
sonders gut für eine Bearbeitung in kurzen Zwischen- bzw. Leerzeiten geeignet.  

Jedoch gilt es beim Mikrolernen die Komplexität eines Themas zu reduzieren und es in einzelne 
Themenbereiche einzuteilen. Die hier entstandenen Lernmodule beschäftigen sich ausschließ-
lich mit Elektrofahrzeugen und deren Batterie. Das Thema „Elektrofahrzeuge“ ist in ca. 13-15 
Minuten zu bearbeiten, während das Thema „Batterie“ ca. 5-7 Minuten Lernzeit beansprucht. 
Beide Module sind medial durch Videos bzw. Bilder unterstützt. Dadurch bieten die Lernmo-
dule eine kurzweilige Lernerfahrung, welche besonders für die Einführung in die Elektromobi-
lität und zur Klärung grundlegender Begriffe genutzt werden kann.  

Aufgrund der Komplexität der Thematik Elektromobilität, gelingt es selbstverständlich nicht in 
diesen Mikrolernmodulen alle benötigten Themengebiete abschließend zu behandeln. Die 
Lernmodule sind lediglich als ein erster Versuch anzusehen die Herausforderung der Elektro-
mobilität für die Weiterbildung anzunehmen. Für eine vertiefende Fort- und Weiterbildung in 
sämtlichen Bereichen der Elektromobilität muss in Zukunft gesorgt werden.  

Mit dem Nationalen Entwicklungsplan Elektromobilität hat die Bundesregierung ambitionierte 
Ziele für die Zukunft der Elektromobilität im deutschen Straßenverkehr ausgerufen. Daher ist 
es zu erwarten, dass auch zukünftig weiter in Bildung rund um das Thema investiert und dem-
nach auch viele weitere Lernmodule in diversen Projekten entstehen werden. 
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